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II. Der erühmte Avicebron, der erfaſſer der „Lebensquelle“, ein aniſcher&*.  Uude, hat ſich ſeinen Glaubensgenoſſen keine dauernde Anerkennung U
ſichern gewuſst Am meiſten kann noch als ſein Schüler Joſef Zaddik oder Joſe
ibn Zaddik gelten, der um ahre 1149 als Richter m Cordova QL. m ſeineZeitgenoſſen zur Betrachtung der höchſten Wahrheiten 3u erheben, ſchrie derſelbeſeinen Mikrokosmus. Es iſt ein Abriſs der geſammten Zeitphiloſophie auf Neu.
platoni  er Grundlage. In ſeiner Speculation hält ſich innerhalb derI.I‚KT 6 Grenzen der Offenbarung. Das vorliegende Büchlein gewährt uns einen dankens.  —  —
verten Einblick V die jüdiſch

arabiſche Philoſophie, welche für das Abendland

große Bedeutun erlangt hat, indem ſie eS jener Kraftentwicklung heraus⸗forderte, die uns emn abgeſchloſſenes Syſtem der Philoſophie gegeben hat.
Linz r Dir. gnaz Wild

10) Tractatus pastoralis de Sacramentis juxta proba-
tissimos aucCtoOres ad Theologorum anni et Oleri IN

animarum coneinnatus Sexten Hilarius, Ord
Capuein. Provinciae Tirol Septentrional. EXprovincialis, Leet
Theol. Moral. approb. Hxaminator PrO approbat. OConfessariorum
11 Dioecesi Tridentina ete. Cum approb. Celsissimi Reveren-
dissimi Episcopi Tridentini et Superiorum ordinis. (XX. 842.)
Moguntiae. Kirchheim. 1895 Preis 7.20, geb
M 14.50 8.70

In ſeinem Compendium der Moraltheologie konnte Hilarius die
Sacramentenlehre nur ſtreifen, weshalb ſie nun In einem eigenen
Erte ausführlich behandelt. Für die Theologen des vierten Jahres
iſt das umfangreiche Werk oh zu ausführlich, zuma da nuLr einen
el der eigentlichen Paſtoraltheologie enthält. Ude ird der Lehrer das
Wichtigere auszuſcheiden wiſſen und für die Seelſorgsthätigkeit, ſo⸗
eit ſie auf die Ausſpendung der Sacramente ſich erſtreckt, ird das vor
liegende Werk dem rieſter ein ſehr nützliche Nachſchlagebuch ſein.

Neues ird nichts geboten und kann ja auch der Natur der Sache gemäßnicht geboten werden. Beſcheiden nennt ſich der Verfaſſer m der Vorrede einen
„COmpilator“. Aber das muſs man ſagen: der Verfaſſer hat ſehr geſchickt das
E zuſammengetragen, Was von katholiſchen Dogmatikern, Moraliſten und
Canoniſten über die Sacramente geſchrieben wurde Auf eologiſche Streitfragenläſst Hilarius ich mit Recht nicht ein, ſondern gibt ò praktiſche An⸗
weiſungen, wie der Spender der Sacramente im conereten alle 3zu ver.  2  2
fahren at.

Ein gutes Sachregiſter erleichtert den ebrau des Buches
Bei einer zweiten Auflage wäre eS wünſchenswert, venn der Verfaſſer

die Form nicht zu ſehr vernachläſſigte und die Sprache ſelbſt im Titel
iſt ein Fehler etwas mehr feilen wollte

Bensheim Bergſtr. Rector Dr Philipp
147 Kreuzfahrerblätter. Auf dem Zuge geſammelt und Freunden

der ahrhei zugeeignet. II and Der alte Chriſtusglaube voll
und ganz auf der öhe des Jahrhunderts. Skizzen über
Cultur und ogma von Herm Joſ Fugger-⸗Glött, rieſter der
Geſellſchaft Jeſu, Im eu  en Reiche geächtet. Main 1895 Kirchheim.261 S. Preis M 4. — 2.40

„Nimm und lies“, möchte man bei dieſem Buche allen zurufen, namentlichdenen, die zufolge minderwertiger Lectüre irgendwie Ran ihrem Glauben rre 9e.
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worden ind, ſowie der Geſellſchaft, aus der der Verfaſſer, wie der Titel ſagt,geächtet iſt 77  1 ſind,“ heißt 5 Seite 102  . 1„In der Chri  frage vor der Alter⸗-
native angelangt: Rom oder Nichts.“ In herrlicher OTrm behandelt der Ver⸗
faſſer die ſchwierigſten Fragen und das mit einer arthei und Sicherheit, daſsder vorurtheilsfreie Ko reudig zuſtimmen muſs Allerdings etzt die Lectüre
einen gewiſſen Bildungsgrad voraus; es iſt, Pie S 10 die Natur der Sache mit
ſich bringt, keine Unterhaltungslectüre; aber ver es mit der Ahrhei ernſtnimmt, der ird ohen enuſs Aben.

Möge dem reuzfahrer 5 bald vergönnt ſein, daſ glückli m ſeineHeimat zurückkehren ann.
3 Stadtpfarrer Dir M ch

12) Der Name Maria. Geſchichte der Deutung desſelben. on
Prof. Dr Bardenhewer. Freiburg. 1895 Herder. Hr. 80⁰.
und 160 Preis V 2.50 1.5  — Zugleich als erſtes
eft des erſten Bandes der „Bibliſchen Studien“.

dieſem, gewiſs allerorts freudig begrüßten und mit aller wiſſen
ſchaftlichen Genauigkeit durchgeführten Thema tritt das neue ſchriftliche
rgan für Bibelwiſſenſchaften in die Oeffentlichkeit, welches von den 0e·⸗
deutendſten Vertretern derſelben In Deutſchlan auf nregung der EncyklikaV  C IIIL „Providentissimus Deus“ gegründet wurde. So ehr die
Ehrfurcht und *2*7  2  iebe zu dem hochheiligen Namen Maria alle katholiſchen
Herzen erfüllte,  I. ebenſoſehr muſste die Sehnſucht platzgreifen, für die ver-  —
ſchiedenen Deutungen desſelben die etymologiſchen und geſchichtlichen Gründe
un klarer Ueberſicht zuſammengeſtellt zu finden, aber nebſt den durch das
kirchliche Alterthum geheiligten Auslegungen auch das eſulta der fort
geſchrittenen ſemitiſchen Sprachforſchungen In die Kritik hereinzubeziehen.Der Auctor dieſes Werkes und zugleich der Er Herausgeber der „bibli⸗
hen Studien“, eln frommer Marienverehrer und eln bewährter Kenner
der einſchlägigen Literatur, liefert In kurzgedrängter Darſtellung das beſte
und vollſtändigſte, vas hierüber bisher erſchienen iſt; ET ekennt aber ofort
ſeine ſeit Jahren hierüber gepflogenen Studien hiermit noch nicht als ab
geſchloſſen dem die geſchichtliche Unterſuchung nach Nationen und
Jahrhunderten fortſchreiten 4ſ bietet einen Einblick In die Ent⸗
wicklung vieler Ehrentitel, Sinnbilder und Beiwörter Mariens überhaupt,bie ſie die Frömmigkeit der Gläubigen oder die Liturgie der Kirche, b  ¹
onders im Mittelalter, der Gottesmutter beigelegt hat Freilich erſcheint,im Vergleich hiermit, das kHu. der jetzigen etymologiſchen Kritik ſehrnüchtern; aber ſoll dieſelbe keineswegs Im Volksunterrichte oder In der
aſcetiſchen Betrachtung die Aurch den frommen Sinn der Gläubigen und
durch hervorragende Vertreter der kirchlichen Tradition (wie Petrus
Chryſologus, Hieronymus, Bernhard) gegebenen Auslegungen verdrängen,ondern eher noch eine one Auslegung vermehren; denn um geiſtlichen Sinne aſ auch die Bedeutung „die Wohlgenährte“ (Prächtige,Schöne oder Herrliche, Starke) ſich mehrfach auf Maria anwenden,
ſei ES Im Sinne: gratia plena, tOta pulchra, oder Dei Mater
alm a, et AURgUStà COEI/ regina.

Wir laſſen nun das Schluſsergebnis un gekürzten und einfachen Worten,
gemäß Seite 154 und 155 folgen: Maria und Mariam ſind pätere Formen


